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Durch die K. Peſt Anſtalten
im Reg Vezirt Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber-
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 S Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.

In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Nr. 69. Halle, Donnerstag den 22. Marz 1838.
r —V2

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal dieſes
Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende
dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl Wohlloöobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 20. Marz 1838. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

DeutſchlandBerlin, d. 17. März. Wenn Feſte gefeiert werden, die
irgendwie der Ausdruck einer gemeinſamen und offentlichen Geſin-
nung ſind, ſo drängen ſich die Berichte in den öffentlichen Blät-
tern, und von der Hauptſtadt bis zur Landſtadt will jede eine of
fentliche Kunde davon leſen, daß und wie etwas bei ihr gefeiert
worden wovon ſie es weiß daß der innere Grund und Kern ein
Gemeingut ſei. So hat auch der dritte Februar in unſerem Lande
eine Reihe von Feſten begonnen, an denen die 26jaährige Jubel-
feier einer Zeit begangen wird, deren Gedächtniß auch noch ferner
für verſchiedene Kreiſe an verſchiedenen Tagen dieſes Jahres ſich
erneuern wird. Der wichtigſte Tag, der auf den 3. Februar, an
welchem das Gedächtniß des Aufrufs der Freiwilligen gefeiert
ward, folgte, iſt nun unſtreitig der 17. März, an dem vor 25
Jahren das Königl. Wort die Landwehr zu den Waffen gerufen
hatte. So ließ ſich es erwarten daß auch am heutigen Tage es
nicht an größeren Vereinen ehemaliger Kameraden der Landwehr
fehlen wurde, um das Sedächtniß jener Zeit unter ſich zu erneuern.
Jn dem mit einem großen transparenten Landwehrkreuz, der Bü-
ſte Sr. Majeſtät des Königs und ſechs der erſten Feldherren der
Zeit unter Fahnen und Waffen aller Art feſtlich geſchmückten
Saale des Herrn Roth waren heute über 150 Theilnehmer zu ei-
nem Feſtmahle verſammelt die alle ehemals in der Landwehr ge
dient und deren Stamm das Offizier Korps der Berliner Land
wehr bildete, welches ſchon ſeit 18 Jahren, wahrend ſonſt faſt
alle Erinnerungsfeiern der Kriegsjahre eingegangen, jährlich den
27. Auguſt als den Jahrestag des für die Berliner Landwehr
ſo denkwuürdigen Gefechts bei Hagelsberg im engſten Kreiſe feſt
lich begangen und nun ſich mit den übrigen Landwehr Genoſſen
zu einem größeren Kreiſe vereinigt hatte. Auch hier waren, wie
an den feſtlichen Zuſammenkunften der ehemaligen Freiwilligen,

die verſchiedenſten Berufs Kreiſe vertreten Generale, Praäſiden
ten ſo wie Staats Beamten und Militairs der verſchiedenſten
Grade, ſaßen neben Geiſtlichen, Gelehrten, Kunſtlern und Ge
werbtreibenden aller Farben und Klaſſen, gleichſam als ob es
gälte, zu zeigen, daß die Geſinnung deren Ausdruck das heutige
Feſt ſein ſollte, alle Gegenſätze ausgleicht.

Der Königl. Aufruf an die Landwehr, eingeleitet und vor
getragen von Herrn H. J. Normann, eroöffnete die Feier, wor-
auf dann der Vorſitzende der Geſellſchaft, der General Auditeur
der Armee, Herr Geheimerath Friccius, das Wohl des Koöönigs,
des Kronprinzen und des Königl. Hauſes unter derjenigen Theil
nahme der Geſellſchaft ausbrachte, die bei uns nicht mehr als et
was Beſonderes erwähnt zu werden braucht. Dann folgte, nach
dem das Landwehrlied geſungen worden, von demſelben Herrn
Vorſitzenden, der ſchon in den Unglückstagen von 1807, ohne
Militair ſein und bleiben zu wollen, ruühmlichen Antheil an der
tapferen Vertheidigung Kolbergs genommen und in den letzten
Kriegen ein Regiment der Landwehr befehligt hatte, ein ausfuüühr-
licher Vortrag wobei näher auf die Bildungsgeſchichte der Land
wehr eingegangen, der Verdienſte Scharnhorſt's und Boyen's da
fur erwähnt und der ſchönen Verbindung der Landwehr und des
ſtehenden Heeres wie es noch jetzt jeder Preuße mit Stolz als
ſeinen Schirm und Schild betrachtet, gedacht wurde. Das Wohl

der Land wehr und des ſtehenden Heeres vereinigte alle Anwe-
ſenden zu Einem lauten und gemeinſamen Wunſch. Darauf ge
dachte der Konſiſtorial- Rath Dr. Spieker aus Frankfurt a. d.
O. ehedem Feld Prediger der Landwehr ebenfalls in einer aus
fuhrlichen Rede der Gebliebenen und Geſchiedenen, wobei in einer
gedrängten Erwähnung mancher der Erinnerung der Anwefenden
theuern, großen Perſoönlichkeit, mit ſicherer und gewandter Form
der Geſellſchaft die bedeutendſten Erſcheinungen der Helden jener



Tage vorübergeführt wurden. Schenkendorf's bekanntes Lied
auf Scharnhorſt ſchloß ſich würdig daran. Alsdann brachte Herr
Polizei Präſident Gerlach das Wohl der Frauen aus wobei
nicht blos im Allgemeinen der heldenmuüthigen Aufopferungen der
Frauen bei uns in jenen Tagen Erwähnung geſchah, ſondern ins
beſondere an das ſchöne Beiſpiel erinnert wurde, das in dieſen
weiblichen Tugenden damals eine noch unter uns lebende hohe
Frau des Königl. Hauſes gegeben. Durch die Erinnerung end
lich an die zu früh Verklärte, der leider die Befreiung ihres Lan-
des zu erleben nicht beſchieden war, wurde die Stimmung der
Anweſenden wehmuüthig beruhrt. Ein anderes Mitglied der Ge
ſellſchaft leitete mit einem leichten Scherz von dem Wohl der
Frauen die Verſammlung auf das Wohl der Kinder und Enkel,
und der Wunſch, daß unter Gottes Sonnenſchein und Regen die
Geſinnungen, die wir unſerem heranwachſenden Geſchlechte einzu
pflanzen bemüht ſind, gedeihen und unſere Erinnerungen in ihnen
fortleben möchten, wenn einſt andere Waffen, als wir gefuhrt,
unſere Reihen gelichtet haben würden, fand lauten Anklang.
Desgleichen eine ausführliche Gedächtniß Rede des Herrn Ma-
jors und Profeſſors Turte auf den Helden, der, nach allen
Schlägen, die das Vaterland getroffen, ſein greiſes Haupt ver-
trauensvoll und muthig aufrecht getragen, woran Herr Konſiſto
rial- Rath Spieker in kräftigen Worten die Aufforderung an-
ſchloß, wie Blucher es vermocht, ſo auch jetzt unter uns mit den
vorrückenden Jahren die Jugend feſtzuhalten, deren Erinnerun-
gen die Anweſenden verſammelt habe. Das Erhebendſte des
ganzen Feſtes war aber eine Begebenheit, auf die Niemand vor-
bereitet war Niemand gerechnet hatte. Es war der Geſellſchaft
nämlich nicht unbekannt geblieben wie im Saale des engliſchen
Hauſes ſich noch eine ähnliche Geſellſchaft ehemaliger Landwehr
Kameraden gebildet, vorzugsweiſe aus den auch zu ihren verſchie
denen Berufskreiſen zurückgekehrten Unteroffizieren und Wehr-
maännern der Berliner Landwehr, die das die früheren Jahre im
mer nur unter ſich vereinigte Offizier Korps dieſesmal anfangs
aufzuſuchen veräumt hatte und nachher mit ſich zu vereinigen we-
gen mangelnden Platzes gehindert war. Um ſich aber im Geiſte
und in der Geſinnung mit ihnen als vereinigt zu erweiſen, wurde
gleich nach dem Trinkſpruch auf die Landwehr von dem Vorſitzen-
den eine Heputation, beſtehend aus dem Herrn Major Turte,
dem Stadtrath Koblanck, Hauptmann Frank und Kaufmann
Baudouin, ernannt, um der anderen Geſellſchaft einen kame-
radſchaftlichen Grutz zu bringen. Die Erzahlungen der zuruckkeh-
renden Deputirten von dem Anklang, den ihre Sendung dort ge
funden belebte die ganze Geſellſchaft. Auf einmal trat eine
Deputation des anderen Vereins ein, und zwar ſchritt an ihrer
Spitze ein Kommando von ſechs Mann und einem Unteroffizier
unterm Gewehr und in voller Uniform der alten Landwehr durch
die langen Tafeln auf den jetzigen Kammergerichts Chef Praſi
denten Herrn von Grolman, als ehemaligen Major und
Chef eines Bataillons der Berliner Landwehr, zu, und der Un
teroffizier erbat ſich von ihm, wie wohl oft in alten Tagen, mit
einem in der That ergreifenden Ernſt Parole und Feldgeſchrei,
worauf dieſer bei dem unerwarteten Scherz eher mit ſichtbarer
Gemuüthsbewegung, als mit dem geringſten Zeichen eines Lächelns,
nach freundlicher Begrüßung der ſeit mehr als zwanzig Jahren
nicht erblickten Geſtalten ſeiner alten Untergebenen, ihnen die erinne
rungsreichen Worte Berlin und „Hagelsberg“ gab, und nun
das Kommando eben ſo feierlich bis zur Thüre zuruckmarſchirte,
wie es gekommen. Da brach ein lauter Jubel der ganzen Geſell
ſchaft aus und die Abgehenden wurden feſtgehalten, und unter
vielfacher oft ruührender Wiedererkennung alter Kameraden einzeln
und im Ganzen herzlich bewillkommnet. Wenn es, wie das
Sprichwort ſagt, vom Erhabenen zum Lacherlichen nur eines
Schrittes bedarf, ſo ging hier ein leichter Scherz unmittelbar
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Röcke, die kleinen Mützen mit dem Kreuz, ſind auch in der Land
wehr längſt anderen Formen gewichen, die mehr den Stempel
des Ueberfluſſes und den Segen des Friedens an ſich tragen.
Dieſe alten Geſtalten, in denen noch dazu Mancher ſeitdem nicht
wieder geſehene Gefährten des Krieges begrüßte, riefen auf wun
derbare Weiſe mehr als alles Nachdenken die ganze Zeit vor die
Seele der Anweſenden zurück. Es blieb wohl Niemand in der
Geſellſchaft dem tief ergreifenden Eindrucke dieſes bedeutungsvollen
Scherzes fremd. Nachher brachte noch Herr General Major
von Held das Andenken des Generals von Hirſchfeld aus der
Herr Prediger Münch hielt eine Rede über die Bedeutung un
ſeres Kreuzes der Herr General Gajor und jetzige Komman
deur der ſecheten Landwehr Brigade Herr von Hedemann
dankte den Ordnern des Feſtes, und, wie gewöhnlich bei ſolcher
Gelegenheit der Freude wurde auch heute für verunglückte Ka
meraden geſammelt; immer aber kehrte in die Seele der Anweſen-
den das ſinnlich vergegenwartigte Bild einer Zeit zurück, das die
tröſtliche Ueberzeugung befeſtigte, wie der alte Landwehrmann
nicht blos ſeinen Rock bewahren kann, ſondern auch das alte
Herz bewahrt hat, und wie ein edles deutſches Gemüth nicht zu
furchten braucht, er ſei zum Knochenmann zuſammengeſchrumpft,
ſondern ſich bewußt iſt, daß er mit Fleiſch und Blut lebt und
auch in den Kindern leben wird um, wenn es einmal Noth thun
ſollte, ſelbſt mit dem Kolben, wie es damals hieß, zu „fluſchen“,
falls etwa das Pulver verſchoſſen ware. Eine bedeutende Anzahl
der Anweſenden konnte deshalb das Verlangen nicht unterdrücken,
das Feſt in Gemeinſchaft mit ihren Kameraden zu beſchließen und
endigte den Tag mit einer feierlichen Auswanderung nach dem
engliſchen Hauſe.

Berlin, d. 20. März. Der General Major und Jn
ſpekteur der 3ten Artillerie-Jnſpektion, von Bardeleben,
iſt von Koblenz, und der Ober Präſident der Provinz Poſen,
Flottwell, von Poſen hier angekommen.

Hannover, d. 10. März. Die Verhandlungen unſerer
Stande gewinnen nach dem, was man uber dieſelben hört, täg
lich ein größeres Jntereſſe, obgleich ſie, welchen Gang ſie auch
nehmen, nicht im Stande ſind, das Staatsgrundgeſetz von 1833
zu retten, ja nicht einmal eine bedeutende Aenderung in die nun
vorgelegte Verfaſſung zu bringen. Wir halten uns zu dieſer Be
hauptung berechtigt durch die den Standen vom Könige bereits
gemachte Erklärung auf den Fall einer Verwerfung der vorgeſchla-
genen Verfaſſung.

Frankfurt a. M., d. 15. März. Die Hannoverſche Angele
genheit ſcheint ſich, was man hier auch in höhern Kreiſen ſehr beſorgt,
mehr zu verwickeln. Es duürfte, nach allen Privatnachrichten aus
Hannover, nicht zu erwarten ſein, daß die Diskuſſion über das
neue Staats Grundgeſetz in der zweiten Kammer Statt finde
und mithin eine Auflöſung derſelben von ſelbſt eintreten werde.
Sehr zweifelhaft iſt es aber, daß der Bundestag einer Verfaſſung
Garantie verleiht, welche weder von den furſtlichen Agnaten,
noch von der Volksrepräſentation angenommen worden. So un-
terliegt es keinem Zweifel, daß die Hannoverſche Angelegenheit
die ernſteſte Aufmerkſamkeit der Bundesverſammlung in Anſpruch
nehmen wird. Bedauernswerth iſt es, daß auch in Kurheſſen
zwiſchen der Regierung und der Standeverſammlung wegen der
rotenburger Quart ein Schisma eingetreten, welchem die Auf-
löſung des Landtags unabweislich folgen mußte.

Frankfurt a. M., d. 16. März. Die ihres Amtes ent
ſetzten Goöttinger Profeſſoren ſollen die Abſicht haben, bei den
Hannoverſchen Gerichten klagend aufzutreten einer der drei des
Landes Verwieſenen ſoll ſich unter den hieſigen Advokaten einen
Anwalt deshalb erwahlt haben.

Mainz, d. 7. März. Außerdem, daß ſich die hieſige Fe
ſtungs Kommandantur, in Gemäßheit desfalls getroffenen Ueber
einkommens, ausbedungen hat, daß die für die Taunus Eiſen
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bahn beſtimmten Lokomotiven jeden Abend unter ihrer Aufſicht
hier eingeſtellt werden müſſen, hat ſich dieſelbe auch noch vorbe
halten, bei dem Eintritte gewiſſer Fälle von dieſen Lokomotiven
beliebigen Gebrauch, ſelbſt zur theilweiſen Zerſtörung der Eiſen-
bahn zu machen, in ſo fern die Sicherheit des Platzes ſolches er
fordern mochte.

Wien, d. 12. März. Jndem als beſtimmt angenommen
wird, daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland mit dem Groß-
fürſten Thronfolger unſere Hauptſtadt mit einem Beſuche be
glucken wird, ſo dürfte die fruüher angekündigte Reiſe Sr. Maj. un
ſeres Kaiſers nach einem Badeorte Böhmens unterbleiben. Se. Kaiſ.
Hoh. der Großfürſt Thronfolger von Rußland hat an einem ge-
genwartig hier verweilenden ausgezeichneten Fremden ein Schrei-
ben gerichtet, welches die Anzeige enthält, daß Se. Kaiſerl. Hoh.
im Laufe des Monats Mai ſicher hier einzutreffen gedenken.

Zur Lombardiſchen Königs Krönung, welche, wie nun de
finitiv beſtimmt am 7. September d. J. ſtattfinden ſoll, werden
Vorbereitungen aller Art bereits getroffen. Das Koſtüm, wel
ches der Kaiſer und Koönig bei dieſer Feierlichkeit tragen wird,
wird hier neu und prunkooll angefertigt.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 13. März. Eine ſehr lebhafte Dis

kuſſion uber das Zollgeſetz in der geſtrigen und heutigen Sitzung
der zweiten Kammer der Generalſtaaten iſt heute beendigt worden
und die Abſtimmung fiel gegen die Miniſter aus. Die Abſtim-
mung ergab gegen daſſelbe eine Majorität von 33 Stimmen ge-
gen 16.

Spanien.
Telegraphiſche Depeſche. (Bayonne, d. 14. März.) Ge

neräl Caratala hat proviſoriſch das Kriegsminiſterium wieder
übernommen. Pardinas hat am 27. Februar den Talleda
bei Caſtril total geſchlagen. Die Karliſten verloren 1000 Mann
und zwei Kanonen. Dagegen hat der Karliſtenchef Baſilio
das Fort Puerto Llano genommen. Zu Saragoſſa iſt die Ruhe
hergeſtellt. Aus den Provinzen hatte man bis zum 10. März
nichts Wichtiges Neues.

Die Deébats berichten, General Eſteller, Unter-Kom-
mandant zu Saragoſſa, ſei ein Opfer der Ereigniſſe vom 5. Marz
geworden. Die Behörden haben ihn, der Wuth des Volks nach
gebend am 6. März Abends erſchießen laſſen. Es wird beige-
fugt, der Pöbel würde ihn maſſacrirt haben, wenn man ſich gewei-
gert hatte, ihm den Prozeß zu machen. Ob er wirklich Verrath
geübt hat oder nur unvorſichtig war, iſt unentſchieden. Caba-
nero hatte 70 Nationalgardiſten von Saragoſſa gefangen mit
fortgeführt; man unterhandelte mit ihm, ſie gegen gefangene
Karliſten auszutauſchen wirklich kam der Chef ſeines Ge-
neralſtabs am 9. März nach Saragoſſa; man wurde einig uüher
die Bedingungen und der Austauſch ging vor ſich überdem wur-
den noch 120 Karliſten auf freien Fustz geſetzt, zur Erkenntlichkeit
fur die gute Behandlung, welche die in Cabanero's Hände ge-
fallenen Bürger erfahren hatten. Saragoſſa ſoll ſeine Be-
freiung von den Karliſten meiſt dem Muth und Eifer der Frauen
verdanken, die ſiedendes Waſſer aus den Fenſtern auf den
Feind ſchuütteten.

Vermiſchtes.
Das Danziger Dampfboot berichtet in einem Schreiben

aus Thorn vom 11. März Nachmittags 8 Uhr: Geſtern Vor
mittags 11 Uhr ruückte ſich das ſehr feſte und dicke Eis in der Weich-
ſel, unmittelbar vor der Brucke, faſt in der ganzen Strombreite
im vollkommenſten Zuſammenbange um einige Fuß. Eine ausge
riſſene Scholle warf 4 Joche ſammt den Eisböcken nieder und be-
grub ſie unter dem Eiſe; 15 andere Joche nebſt den Eisböcken

wurden gleichzeitig über den Haufen geworfen, als wenn der
Sturm ein Gartenſpalier zertrümmert. Dies Alles war das Werk
eines Augenblicks. Nur das Sprengewerk und noch drei Joche
blieben von der ganzen Brücke dieſſeits der Bazar-Käampe ſtehen.
Jenſeits der BazarKämpe halt das Eis noch feſt, und die Brü-
cke dort hat noch nicht gelitten. Hierauf blieb das Eis ſtehen,
und befindet ſich heute, den 11. Maärz, in demſelben Zuſtande.
Nachdem es in Schollen von der ganzen Breite des Stromes ſich
wieder geſetzt hatte, fand die Kommunikation zwiſchen beiden
Ufern in der Art wieder ſtatt, daß über das freie Waſſer am
Ufer mit Kähnen nach dem Eiſe ubergeſetzt wurde und auf dem
Eiſe ſelbſt der weitere Uebergang erfolgte. Das Waſſer ſtand
12 Fus 2 Zoll, dabei war der Froſt anhaltend 8 Grad Réaumur.
Heute hat das Waſſer eine Höhe von 14 Fuß 2 Zoll erreicht, das
Eis ſchwankt hin und her aber bei deſſen ungeheurer Stärke halt
die Decke noch zuſammen und wird auch nicht eher berſten, bis
das Waſſer noch höher ſteigt.

Die Arbeiten am Themſe Tunnel rücken jetzt regelmäßig
um 2 Fuß in der Woche vorwärts und ſind in dieſem Augenblick
zu der größten Tiefe des Fluſſes gelangt. Die Vorſchüſſe, wel-
che die Regierung geleiſtet hat, belaufen ſich bereits auf 72,000
Pfd. St. (504 000 Thlr. von denen etwa noch 10,000 Pfd. St.
in den Händen der Direktoren ſind, außer 1200 Pfd. St. welche
im vorigen Jahre von Beſuchern des Tunnels eingenommen
wurden.

Der verſtorbene Schach von Perſien beſaß zur Zeit ſeines
Ablebens in ſeinem Harem 7 800 Frauen. Dieſe reiche Kol
lektion von Gemahlinnen hatte ihn nach und nach durch die Geburt
von ungefähr 120 130 Söhnen und ungefähr 150 Tochtern er
freut. Die meiſten dieſer Kinder waren ſelbſt ſchon wieder Fami-
lienväter oder Mütter geworden und hatten überdies wieder ſo
viele Seitenverwandte, daß, wenn alle dieſe Familien Mitglieder
auf einmal um den Thron des Schachs verſammelt wären ihre
Anzahl nicht weniger als füünftauſend betragen hätte.

Am 5. März wurde in Falmouth eine Probefahrt mit
dem neuen Queckſilber- Dampfboot Kolumbus gemacht.
Bei dieſem Fahrzeuge beſteht die treibende Kraft bekanntlich nicht
aus Waſſerdampf, ſondern aus Queckſilberdampf. Der Ver-
ſuch fiel zufriedenſtellend aus. Die Erfindung iſt höchſt wichtig.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, S Pr. Cour. vs Pr. Cour,

9 J 3 J vd. 20. März 1838 r Br. G a Br. G.
St. Schuloſcy. t 95 lo24 Kur u. Nm. do. 4 [1004r. Engl. Obl. 50 4 los 1027 do. do. do. 33 99

r. Sch. d. r 3 65 65 Schlefiſche do. 4 1053
m. Obl. m. l. G. 1035 108 frückſt. G. d. Km. 90 89

Nm. Jnt. Sch. do 4 los do. do d. Nm. 80 89Berl. Stadt Obl. Io8 108s Zinsſch. d. Kmn. 90 89
Königsb. do. do. do d. Nm. 90 89Elbing. do. Gold al marco. 21532143Danz. do. in Th. 433 Neue Duk. 18Weſtpr. Pfdbr. A. IC0 Friedrichsd'or 18Gr. Hz. Poſ. do. 4 1043 And. Goldmun
Oſtpr. Pfandbr. o I1003 zen à 5 Thlr. 183 12
Pomm. Pfandbr. I002 Disconto 31Pomm. Pfaundbr. 33 995

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 20. März.
Weizen 41 thl. 12 ſgr. 6 pf. bis 1 thl. 17 (gr. 6Roggen J e v 9 1 1 ſor 3 v
Gerſte 22 6 27 6Hafer 16 9 21 3Magdeburg, den 19. März.
Weizen 31 37thl.,
Roggen 29 30

(Nach Wispeln.)
Gerſte 214 224thl.
Hafer 143 164



Bekanntmachungen.
Folgende Bauten

a) die auf 280 Thlr. veranſchlagte Erbauung
eines verdeckten Kanals und einer offenen
Geſſe im Zwinger am Leipziger Thore,
die auf 185 Thlr. veranſchlagte Befeſti

gung des Ufers an der Pferdeſchwewme
mittelſt eines abgepflaſterten Steinvor-
wurfs,

c) die auf 190 Thlr. veranſchlagte Erneue-
rung der Straßenbalken und Belagbohlen
an der Mühlbruücke,
die Umlegung und reſp. Neupflaſterung

des Markitheils vor dem Schulgedaäude anf
44 Thlr. 3 Gr. 4 Pf.

des Karzerplans auf l 5
des Bechershofes 44 7 6
der Paradiesgaſſe 66 v

zuſammen auf 195 Thlr. 15 Sr. 10 Pf.
veranſchlagt,

ſollen
den 27. d. M., früh 10 Uhr,

auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfordern
den verdungen werden. Anſchläge und Be
dingungen ſind in unſerer Kanzlei einzuſehen.

Halle, den 19. März 1838.
Der Magiſtrat.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zuruückgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An die Wittwe Kilgen in Unter-
röblingen. 2) An Herrn Juſtiz Commiſ
ſarius Mahlmann in Naumburg.
3) An Hrn. F. N. poste restante in Mer-
ſeburg. 4) An Hrn. H. Wachsmuth
in Hamburg. 5) An den Zeugarbeiter
Relius in Cöln. 6) An Carl Finke
in Wermsdorf. 7) An Herrn Fabrikant
Lange in Ennepperſtraße. 8) An
die Wittwe Herrmann in Reinsdorf.

Halle, den 20. März 1888.
Königl. Poſt Amt.

Göſchel.

Subhaſtations-Patent.
Die dem Anſpänner Chriſtoph Carl

Walther zu Aſendorf gehörigen, da
ſelbſt belegenen Grundſtücke, als

ein Anſpännergut mit Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, Hofraum, Garten, vier
Morgen Wieſe, einhundert und neunzehn
Morgen Acker, Kabeln und ſonſtigem Zu-
behör toxirt unter Abzug der Laſten auf
8339 Thlr.

2) ein Koſſathengut mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, Garten, Kabein und
ſonſtigem Zubehör, taxirt auf 226 Thlr.

nach der, nebſt Hypothekenſchein in hieſiger
Gerichts Regiſtratur einzuſehenden Toxe,
ollen

den 22. September dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

an ordentlicher Gerichteſtelle hierſelbſt ſubha
ſtirt werden.

Schraplau, den 5. März 1838.
Sr. Königlichen Hoheit

des Prinzen Auguſt von Preußen
Patrimonial-Gericht.

Ein an der Erfurt Halliſchen Chauſſee,
wo alſo die Bedenklichkeiten wegen Anlegung
einer Eiſenbahn wegfallen, liegender, brillant
eingerichteter Gaſthof, in beſter Nahrung
und Renommé, ſoll Familienverhältniſſe we
gen mit vollem Jnventarium ſo raſch als
möguch verkauft werden. Zur Annahme wür-
den circa 5000 Thlr. erforderlich ſein. Dem
Hrn. Käufer werden von meiner Seite keine
Koſten erwachſen. Auch empfehle ich zwei
Waſſermuhlen, die eine ganz in der Nähe
einer Stadt von 9000 Einwohnern mit 2
Mahigängen, Graupen und Oelmühle, die
andere in einem Städtchen von 1200 Ein-
wohnern, mit 8 Mahlgängen, Graupen
und Oelmühle, Fa milienverhältniſſe halber
zum raſchen Verkauf.

Die Bedingungen ſind zur Annahme
ſämmtlicher Grundſtucke ſehr vortheilhaft
fur den Käufer geſtellt.

Der Amtmann Bukow
zu Alsleden an der Saale.

Jch ſuche im Merſeburger oder Er-
furter Regierungsbezirk die Pachtung eines
Landgutes um einen jährlichen Pacht von
circa 500 Thlr. Pr. Cour. Lieb würde es
ſein, wenn daſſelbe an einer Chauſſee und in
der Nähe einer Stadt läge. Dem Hrn. Ver
pächter erwachſen von meiner Seite durchaus
keine Koſten. Der Amtmann Bukow zu
Alsleben an der Saale.

Sirup à W 1 Sgr., bei F. A. Hering.

Gummi elasticum, bei F. A. Hering
Ein ſehr gutes Pianoforte nebſt Stutzuhr

ſteht zu verkaufen, Strohhof, Herrenſtraße
No. 2047.
Der dem Altſitzer Chriſtian Schule
in Heiligenthal liegen 20 Schock trock-
ner Klee, 12 Schock Kleeſtroh und 16 Schock
Haferſtroh zum Verkauf.

Ein gebildetes Mädchen von geſetzten
Jahren, das die Landwirthſchaft grändlich
erlernt hat, und in allen weiblichen Hand
arbeiten erfahren iſt, wünſcht ſogleich oder
auf Oſtern placirt zu werden. Reflektirende
haben ſich zu melden in der Steinſtraße Nr.
1495.

Mein in der kleinen Ulrichſtraße No. 994
belegenes Haus mit geräumigem neu ausge-
bauten Laden, welcher zu jedem Kaufmanns-
geſchäft ſehr wohl geeignet, iſt von jetzt an im
Ganzen oder theilweiſe zu vermiethen.

Gottfr. Kögel, Fleiſchermeiſter.

e

Miet dem ten ſtarken Transport ſehr guter
mecklenburger Reit und Wagenpferde in die
ſem Frühjahr wieder hier angekommen zeige

ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum
hiermit ergebenſt an, und daß ich den Verkauf
dieſer Pferde zum Viehmarkt in meinem
Hauſe vor dem Steinthore, dem grünen Hofe

gegenüber, halten werde.

Louis Loetius.
Gaſthofs- Verpachtung.

Jn einer lebhaften Provinzial Stadt
von 22,000 Seelen ſoll ein frequenter, bril
lanter, längſt bekannter Gaſthof 1. Rangs,
ohne alle Anpreiſung, verpachtet werden, dar
auf können nur Fähinze in dieſem Fache reflek-
tiren und müſſen mit circa 17 bis 1800 Thlr.
Pacht und Vorſtand verſehen ſein. Ein Na
heres doruber ſagt H. Ernsthal.
Brauerei- und Gaſtnahrung- Ver

pachtung.
Da der Pächter meiner Brauerei ſich an

gekauft, und daher 1. Mai c. a. dieſe Pacht zu
Ende geht, ſo bin ich geſonnen, dieſelbe an
derweit zu verpachten.

Das ganze Geſchäft iſt im beſten Betrie
be und in guter Lage. Es wird ſehr gutes

Lagerbier gebrauet, wozu ſich der Keller mit
zwei darin befindlichen Springbrunnen vor
zuglich eignet. Reelle Pachtluſtige haben ſich
perſönlich bei mir zu melden.

Rittergut Neuhaus bei Delitzſch
Schirmer.

Eine unbeſcholtene Dreſcher Familie fin
det zu Oſtern c. Arbeit und Wohnung bei
Feſſel in Rumpin bei Wettin.

9 Oxhoft gutes altes Muß ſteht zum Ver

kauf bei Deutſchbein in Gimmritz bet
Wettin.

Gold, Silber, alte Treſſen Mützeny,
auch alte Stoff Kleider und getragene Her
ren-Kleider, ſo wie auch alte Goldmünzen,
Kupfer, Meſſing, Zinn, kauft zum höchſten

Preiſe Aron Cohn,Leipziger Straße No. 305. an der
großen Brauhausgaſſe,

Am 18. d. M. iſt auf dem Schießgraben
Neumarkt wahrſcheinlich aus Verſehen ein
Herren Tuchmantel (dunkelbraun) mitge-
nommen worden man bittet ſolchen an den
Zieler, Harz No. 1826., gefölligſt wieder ab
zugeben.

Auf dem Schieferhofe zu Obhauſen
bei Querfurth ſind 15 Schock ſchön gewachſe
ne Sauerkirſchäume, ſo wie auch einige
Schock Pflaumendäume zu verkaufen.

Auf dem Schieferhofe zu Obhauſen
bei Querfurth ſtehen zwei überkomplete Acker
pferde zum Verkauf.

Schöner alter VarinasCanaſter in Rollen

à Ww 15 Sgr. einzeln 173 Sgr. bei
Theodor Brodkorb in Cönnern.
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